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Ter deutsche amtliche Bericht.
WTB Große« Hauptquartier, 19. Januar (Amtlich)

Krieqrfchnuplntz.
Lebhafte Artilleriekämpfe im Stellungsbôe» nordöstlich

von Apern, auf dem Südufer der Scarpe uiid in der Ge¬
gend von Moeuvres. Auch an andern Stellen der übrigen
Front. Namentlich zu beiden Seiten der Maas, war die
Fcuertävgkeit gesteigert. Nördlich vrn Bezonvaux holten
Stoßtrupps Gefangene aus den französischen Linien

Letlicher KriegAsHantzlatz
Nichts Neues.
Msz«d»«ifche Gr»«t.
Jin Cerna-Bogen lag unsere Höhenstellung nordöstlich

von Paralovo tagsüber unter Artillerie- und Minenfcuer
Italienische Front
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Genevalquartiermeister
Siedend orfs.

Neue TI-Boot-Vrsolge.
W.L.B. Berlin , 18. 1. 18. (Amtlich) NeueU-Boot?-

Hrfolge im östlichen Mittelmeer: Bier Dampfer und ein
Segler mit rund 25 000 Br.-Reg.-T. Einer unserer Unter¬
seeboote vernichtete in Sicht der Tripolianischen Küste
den vollbesetzten bewaffneten italienischen Truppentranspor¬
ter „Regina Helena" (7940 BRD) Geschützfeuer von Land
vermochte nicht das Unterseebovt an der planmäßiger Durch¬
führung seine? Angriffe« zu verhindern. Auch die übrigen
vernichteten Dampfer waren wegen ihrer Größe und Ladung
besonders wertvolle Angriffrotzjekte, sie befanden sich fast
alle nach dem Wege nach dem Orient und fuhren sämtlich
unter sterker Bedeckung. Unter ihnen konnte der bewaffnete
tief beladene englische Transportdampfer„Spiräa" (3820
VRT.)festgestellt werden, der in gut durchgeführtem Angriff
aus einem stark gesicherten« eleckzug herausgeschossen wurde
Lon den beiden anderen Dampfern war einer englischer
Nationalität, bewaffnet und nach den Holzausbauten, zahl¬
reichen Booten und Rettungsflößen zu urteilen, ein Truppen¬
transporter, der andere ein großer Dampfer anscheinend der
P. andO- oder White Star Linie mit Sprengstoffladung.

9ie Zensur vor dem Aurfchnß
Im Hauptansfchuß de? Reichstages brachte der Bor¬

gende, Abg. Fehrenbach, bei Beginn der Freitagsitzung
folgendes Schreiben de? finnländkschen Staatsrats uod Se¬
nators Dr. Edv. Hyelt, Bevollmächtigten der RegierungFinnlands, zur Kenntnis:

«Von einer Reffe nach Wien zurückgekehrt, beeil* ich
tmcf) Ihnen im Namen meine; Landes den aufrichtigen
Dank̂auszusprechen für die bedeutsamen Worte, die Sie vor
acht Dagen anläßlich der Anerkennung Finnlands als un-
oohangiger Staat im Hauptauschusse des Reichstages aus¬
gesprochen haben Sie  brachten einen neuen Beweis für

fst

das große Wohlwollen, welches Finnland von leiten Deutsch
lands zuteil ge-»vrden ist

Die Verwirklichung seiner SelbständigkeitSbesdebungen
verdankt unser Volk vor allem den siegreichen deutschen
Waffen und dem politischen Verständnis Deutschlands für
die Bedeutung eines freien Finnlands DGroße innere
Schwierigkeiten haben wir noch zu überwinden, bis wir am
Ziele sind, aber»olle freundschaftliche politische und wirt¬
schaftliche Beziehungen zu Deutschland werden uns hierbei
eine kräftige Stütze-sein."

Caillaux Drogram « .
Der vielgenannte Florentiner Kassenschrank Caillaux'

soll ein politisches Programm des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten enthalten haben , das ein Attentat gegen den Staat
darstellen würde und eine Umwälzung der öffenilicken
Aemter und Gewalten anstrebte . Caillaux gibt die Namen
der Deputierten , Senatoren und « euerale an , die er als
seine Mitarbeiter zur Verwirklichung s-inek Vorhabens in
sein Ministerium berufen haben würde Caillaux würde die
Verhaftung Poincarees und aller derjenigen , die die öffent¬
lichen Angelegenheiten Frankreichs in jener Zeit leiteten,
mit Einschluß Brtands angeordnet haben . Dieses Pro
«ramm sah die kchaffung neuer Staatsorgane vor , wo¬
bei der gesamte militärische Oberbefehl an der Front dem
General Sarrail anoervaut und nach Paris zwei Sonder¬
regimenter aus korsischen Soldaten berufen werden
sollten mit ihren Generalen , die Caillaux als seine er-Sebenen Freunde betrachtete. Er hätte dann durch die

'ammer das Projekt genehmigen lassen , das Caillaux den
„Rubicon " nannte , und das ihm die absolute GewaU ge
geben hätte . ö

Er handelte sich um einen wirklichen Staatsstreich.
Kammer und Senat würden aufgelöst worden sein. Gleich¬
zeitig hätte Frankreich die äußerste Anstrengung zu machen
gehabt , um irgendeinen Sieg an der Front und einen
diplomatischen Sieg davonzutrage » . um im Glanze dieses
Sieges einer Volksabstimmung den Friedensoorschlag und
den Friedensoertrag unterdrriten zu können . Die neue
Regierungsform in Frankreich wäre im wesentlichen von
der gegenwärtigen Regierunglform verschieden gewesen,
wenn auch die repubikonische StoatSform gewährt worden
wäre . Die neue RegierungSfvrm hatte den Senat mehr be-
schrankt als gegenwärtig und auch die Kammer mehr in
ihren Befugnissen eingeschränkt . Im übrigen wäre der Staat
berbehalten worden mit Machtbefugnissen , die von den ge¬
genwärtigen sehr »erschieden wären.

Caillaux ' Freunde haben den dringenden Verdacht
daß es bei dem Einbruch in den Florenzer Kassenschrank
und bei der Abfassung der Belastungsdoknmente aus Argen-
timen nicht mit rechten Dingen zugegangen ist. Der Sozi¬
alist Lafont stand 10 Minuten lang avf der Kammertribüne
w e ©Ifmenceau , der unbeweglich und stumm auf
der Mimsterbank saß, drei bis viermal hintereinander , warum
das Kriegsministerium in Verletzung der französischen Stiaf-
prozeßordnung , deren Vorschrift sich mit dem italienischen
Recht vollkommen deckt, jenen Kaslenjchcank habe öffnen
lassen , ohne einen Vertreter Caillaux ' zuzuziehen . ' Er bekam
von Clemenceau keine Antwort , so daß Renaudel von

vie amen Iranenderren.
Zeitgemäße Erzählung von « . Hohenstein.

(Nachdruck verboten .)
Die Baronin feivn geleitete sie bis zur Tür und

sagte ihr mit einschmeichelnder Stimme teilnahmsvolle
? °" e. Sie möge ihre Abreise nicht übereilen , sie be-
»achte alle , welche zur Familie Iaefchke gehörten und
gegenwärtig auf dem Gute weilten , als ihre Gäste.

der jungen , fassungslosen Frau sprach
»eppler der Baronin seinen Dank für ihre Freundlich-

"«vegung ^0tt * abfr nUf  hochmütige Be-

12. Kapitel.
w) nächsten Tage schritt Ilse an Kepplers Seite zum
fleckend ***" " Käthes Schwermut wirkte nachgerade an-

Zwei Augen blickten dein Paare sehnsüchtig nach.
Josefa hatte Stubenarrest . Die Baronin erlaubte nicht

mehr daß ihre Tochter die junge Frau Iaefchke besuchte.
r. -J ° ' era  hörte Luttchens Stimme , sah die zierliche Ge-
W ©lner unb  dort auftauchen . Wie gern hätte sie mit
ihr r inen Üff> angefreundet , die auch jetzt vergnügt um

üüö.ne Mama heruuisprang , dann sich an Kepplers
yand hängte . Man hörte ihr Helles Kinderlachen und
"b Plappermäulchen bis hierher.

? ..^ an hätte die beiden , welche dort im ernsten Ge-
«prach schritten , für ein Paar halten können.
»> ^ >gen durchs .hauerte es Josefa bei diesem Gedanken.

°ch sogleich verwarf sie ihn als absurd und lächerlich.
Auf welche Vermutungen doch die Eifersucht kommtl

~ e glaubte plötzlich, ihren Verloblen besser zu verstehen.
atte Mitleid mit ihm . Waren sie nicht beide gleicher¬

maßen beklagenswert?
^ie liebten beide unglücklich . . . Beide?

»> »Wenn Keppler meine Liebe erwidert, " dachte Josefa,
>oü keine "* m t  mich zwingen , meinem Glück

24 Jahrgang

seinem Platze sprang und Lafont znschrie : „Bleiben Sie
auf der Tribüne , bleiben Sie solange , bis . Sie eine Antwort
haben . ' Als statt Clemenceau schließlich der Untersta «!s-
lekrctar erwiderte , man habe bte Untersuchung des Kassen-
schrankes ganz der Sorge des französischen Botschafters in

Bmrere und den italienischen Behörden überlassen
begann die ganze Linke iranisch zu lachen Wre man weiß'
war es Barrere der die römischen Polizei - und Spitzel
berichte gegen Caillaux zusammengebrachr hatte . Lafont
ließ auch keinen Zweifel , auf welche Weis - das merkwürdige
Verfahren der französischen und der italienischen Reäirrung
von vielen ausgelegt werden müsse. B

Drei Dokument - roses . Drei Dokumente auf Rosa-
Papier , die Clemenceau , Poinc - ree und eine noch ung ---
nannte hervorragende Persönlichkeit eines anderen Entente¬
staates bloßstellen sollten , befanden sich neben einem Buch
über Agadir und den bereits erwähnten Schriststücken m
dem mysteriösen Kassenschrank . Ein Pariser Blatt kündigt
an bte schweren Verfehlungen dieser drei Männer , über die
diese Dokumenie Kenntnis geben , würden zur rechten Zeit
enthüllt werden Hebrig ^nß hatte EaiÜLiu^ dem llntersuchnnas-
nchter von sich aus von cher Existenz de? Florentiner Kassen-
schrankes Kenntnis gegeben und gebeten , ihn in Anwesenheit
ones von ihm bestellten Vertreters öffnen zu lassen Acht
Tage darauf wurde der Schrank ohne Caillaux ' Wissen von
ltaltttiffchen Geheimagenten unter der Assistenz des fran¬
zösischen Konsuls erbrochen . Einige Blätter gehen so weit '
anzudeuten , die von der italienischen Regierung herbcige-
brachten Dokumente könnten , genau wie da8 Bordereaur
Esterhazy ? im Dreyfußprozeß , eine Fälschung sein Die
zweite me^ würdige Erscheinung des Ciallaux -Proz -sses ist
die Stimmungsmache der Regierung und des Untersuchungs¬
richters , die der Boylevardpresse Einsicht in die Aktm geben
und Notizen ausgeben , die Caillaux belasten sollen und so
in jedem Falle alles andere darstellen , als objektiv nur der
Wahrheit dienende Behörden.

Telephcnische Nachrichten.
$tt - «ffifck .r«münisch - Zwischenfall.

^!e -iI §A u,L9'1***************** 19- 3an- Reuter meldet:
daß der Beseht der Volksbeauftrag-

ten, den König von Rumänien zu verhaften, sich bestätige.
Der re»olunonäre Ausschuß der9. russischen Armee sandte

lümämschen Militärbehörden ein Ultimatum mit zwei
StundenF rst, in dem er freien Durchzug der russischen
Truppen durch Jassy verlangte. ^

Arbetteraufstand in Gpanken.
* w ?." cante , 20 Jan. Meldung der Aqence

Aintllch wird gemeldet: Ein S>traßenauflauf'ver-
anlaßte die Arbmer zur Niederlegung der Arbeit. Die
Menge flnrmte Läden und Privathäuser. Die Gendarmerie
wollte die Menge zerst-euen und machte. v,n der Feuer¬
vaste Gebrauch. Drei Männer wurden getötet und drei
Ä '̂ d̂ etzt, ebenso eine Fr«u. Zwei Männer wurdenlercht verwundet.

'■ ZU entsagen . Dann käiupfe ich um mein Glück wie eine, Heldin."
; Ja , sie gestand es sich ohne Zögern , daß ihr Herz ihm
. gehörte , daß sie sich mit jeder Fiber nach ihm , dem Ein-
i zigen , sehnte . Oh, nur ein kleines Zeichen , daß ihre Liebe
. erwidert wurde , und sie würde ihm angehören , und

keine Macht der Welt  sollte sie von ihin trennen.
Und warum sollte 5leppler ihr nicht^zugetan fein ?
Freilich , er konnte es nicht wagen , seine Augen zu ihr,

der Baronesse , der Braut eines anderen , zu erheben.
Sie mußte ibm entgegentzMmen , ihm zeigen , daß er

ihr über alles wert war.
Das war jedoch leichter gedacht als getan . Sie

kauerte hier wie ein gefangener Vogel . Nur noch in Be¬
gleitung ihres Verlobten durfte sie hinaus.

Oh, wie gern wäre sie an Stelle der jungen Fra » an
kepplers Seite dahingeschritten ! Wie beneidete sie die
Fremde , welche frank und frei mit ihm verkehren , gemein¬
sam mit ihm sich des schönen Wintertages erfreuen durfte.

Schüchtern wollte sich die Hoffnung in ihre Brust
stehlen , doch die Furcht vor dem Unabwendbaren , die Ver¬
zweiflung über ihr beklagenswertes Geschick zerriß ihr
das Herz . . .

Ilse Galland und Arnold Keppler gingen eine Weile
schweigend . Es wanderte sicv prachtvoll auf dem festge-
tretenen Schnee.

Lottchen war zurückgeblieben , sie hatten es beide nicht
beachtet.

Jetzt traf ein wohlgezielter Schneeball Kepplers Rücken,
ein zweiter den Pelzkragen der Mama . Als diese sich
lachend wandte , begann erst recht ein Bombardement,
Lottchen hatte den ganzen Arm voll Schneebälle.

»Na warte du !" rief Ilse , „geben Sie der Krabbe
tüchtig , Herr Keppler , sie hat uns herausgefordert , jetzt
mag sie sehen , wie sie gegen uns ankommt I"

Eine regelrechte Schneeballschlacht entwickelte sich, doch
gab Ilse die Verteidigung bald auf , und Keppler heuchelte
so viel Ungeschick, daß .Lottchen , glühend vor Lust , als
Siegerin aus dem Kampfe hervorging.

Dann kommandierte Ilse Waffenstillstand , und Lott-

1 chen trabte hurtig vorauf , um als erste den Saum de«
j Waldes zu erreichen.

„Ist es nun Zufall oder Bestimmung , daß wir uns
hier wieder begegnen ?" meinte Ilse aus tiefem Sinnen
heraus , „ich habe mich oft gefragt , was wohl aus Ihnen
geworden sei. Nun bedarf es keiner Erklärung mehr ich
sehe zu meiner Freude , daß Sie sich in einer geachteten
Lebensstellung befinden ."

„Ob nun Zufall oder Bestimmung , ich weiß nur f,
viel , daß ich Sie wiedergesehen hätte , gnädige Frau ! Ich
erwarte täglich meine Order . Ehe ich in den Krieg ge-
zogen , Hütte ich Ab chied von Ihnen genommen . Einem
Feldgrauen würde Ihre Güte den letzten Scheidegruß liche,
nicht vorenthalten ."

Ilse erbebte . Ausweichend entgegnet ? sie:
„Wie gern hätte ich Ihnen pekuniär geholfen ; es muß

doch schwer gewesen sein, aus eigener Kraft , ohne Bar-
mittel dies zu erreichen !"

„Ich hatte Glück. Wer nur guten Willen zeigt , dem
kommt das Schicksal auf halbem Wege oft entgegen , dar
habe ich an mir erfahren ."

Er erzählte , daß er sich damals als Heizer elnstellev
ließ und dann als Chauffeur gute Bezahlung erhielt.

reichte ihm die Hand . „Sie haben einen iekteneZ
Mut bewiesen , Herr Keppler ! Wenn Sie je einer Hilf«

ei*0™??»»!0 “i nrKn 6 <c ^ vertrauensvoll an mich.Sie werden mich stets gern bereit finden."
.danke Ihnen , gnädige Fraul Doch werde ich

voraussichtlich von Ihrem gütigen Anerbieten keinen Ge-
brauch machen . Ich habe mir bereits eine kleine Summe
gespart . Solange ich dem Militär diene , bin ick versorgt.
Und sollte >ch am Leben bleiben , fo ist mir um die Zu¬
kunft auch nicht bange ." ^

| aflt  das abwechselungsreiche Leben de»
Krieges Ihnen sogar mehr zu . als eine Anstellung , in der
ein Tag vergeht wie der andere ?"

Soüsetzrurg ßolgt.



Gälisch - Machenschaften in  Persien.
WTB. Konstantinopel , 2V. Jan Meldung deS

WienerK. u. K. Korrespondenz-Büros Teheraner Blätter-
Meldungen zufolge ist das Kabinett Ala ed Dauleh vermut¬
lich infolge englischer Machenschaften in Persien zuruckge-
treten.

Gitznn« der « tadtberordneten
zu Bad Ems am 17. Januar 1918.

In der Sitzung nahmen unter Vorsitz des Stadtver- .
ordneten-VorsteherS Ermisch die Stadtv. Pahde, Graef,
Fischer, Lichte, Müller, Hantel, Hermann, Schupp, Loewen« -
stein,Unverzagt, Kirchberger und. Linkenbach teil. DerMagrst- -
rat war vertreten durch Bürgermeister Dr. Schubert, Berge- >
ordneter Balzer und die Schöffen Flick und Vogler- .

Stadtv -Vorsteher eröffnet- die Sitzung, dre erste rm
neuen Jahre, mit einer kurzen Rede, in der er auf den Ernst
der Zeiten hinwies und der Hoffnung auf emen baldrgen
und günstigen Abschluß des Krieges Ausdruck gab- ,

Bei den Wahlen wurde folgendes Ergebnr- erzielt:
Vorsitzender Ermisch, sein Stellvertreter Hankel, Schriftführer
Oberstadtsekretär Kaul, Stellvertreter Stadtv- Fischer-

1) Die Ersatzwahl vom 10. 12. 17. bei der H rr
Dr- Trost einstimmig von der ersten Klasse gewählt war,
wurde für gültig erklärt-

2) Die Grundstück-Verpachtungen werden genehmigt.
3) Die Prüfung der Etatsüberschreitungen des abge¬

laufenen Rechnungsjahres wird der Finanzkommision über¬
wiesen; es sind nicht nur Mehrausgaben gemacht worden
sondem auch Ersparnisse-

4) Der Pachtvertrag über das Gelände am Klärwerk
wird genehmigt. Die Stadt hat dort vom Eisenbahnfiskus
etwa zwei Morgen gepachtet für den geringen Preis von
6 Mk-, um das Gelände in unmittelbarer Nachbarschaft
des Werkes unter Aufsichl zu haben-

5)  Die Erhöhung deS Aaffergeldes hat d'e Dtadto.-
«ersammlung einmal beschäftigt. Aus der Begründung
der Vorlage durch den Magistrat geht hervor, daß die Aus¬
gaben um 10000 Mk. gestiegen, die Einnahmen um 3000
Mk. vermindert sind. Dieser Ausfall soll teilweise durch
Erhöhung der Gebühr von 25 auf 28 Pfg. ausgeglichen
werden. Von den Maßnahmen würden weniger die zahl¬
reichen kleinen Haushaltungen als eine gewiffe Zahl größerer
Verbraucher getroffen. Eine Erhöhung der Einkommen¬
steuer mit dem gleichen Ertrage müßte die Allgemeinheit
stärker treffen. Die Gegner der Vorlage führten an, daß
die Hausbesitzer die jetzt herabgesetzten Mieten wieder hm-
aufsetzen würden, daß infolge der Seifenknappheitster Wasser¬
verbrauch stärker sein müffe, daß man nach einer anderen
Einnahmequelle suchen sollte. Die Mehrzahl der Stadt¬
verordneten war von der Notwendigkeit der Erhöhung des
Wassergeldes zum Ausgleich der Verluste überzeugt und so
wurde die Magistratsvorlage angenommen,

ß) Die Nassauische Siedelungsgesellschan bezweckt die
Verbesserung der Wohnungsverhältnisse und Schaffung von
kleinen, eignen Grundstücken für die heimkehrenden Krieger
oder die Hinterbliebenen der Gefallenen. Der Landeshaupt¬
mann in Wiesbaden richtet an die Gemeinden die Bitte,
mit dieser Dankesschuld an die Verteidiger der Heimat
nicht zu entziehen Die Versammlung beschloß gemäß dem
Anträge des Magistrats drei Anteile(3000 Mk) zu über¬
nehmen. Das ist keine Ausgabe, denn das Geld wird ver- ;
zinst.

7) Teurungszulagen wünschen die Ruhegehaltsempsanger!
zu erhalten. Die Angelegenheit ist vom Staate bereits ge- .
regelt, er zahlt allerdings nur bei nachgcwiescner Bedürf- ?
tigkeit. Der Magistrat bittet um Wahl einer gemischten;
Kommision, zu der er bereits zwei Mitglieder bestellt hat. -
ES werden die Stadtv. Pahde. Graef, Müller. Hankel und
Schupp gewählt. Die Kommiston wird nun prüfen, wer !
von den etwa zwanzig Ruhegehaltsempfängern für eine :
«ulaqe in Betracht kommt und welche Summe dann nötig
wird. Erst darnach wird der Beschluß der städtischen Kor- :
perschaften über die Bewilligung erfolgen. !

8) Stiftungen. Herr Sanitätsrat Dr. Aronsohn hat
zum Gedächtnis seines verstorbenen Sohnes der Stadt 0000
Mk. fünfprozentige Kriegsanleihe überwiesen, zur Gründung
einer Ernst-Aronsohn-Stiftung- Der Ertrag des Kapita'.S
soll zur Hälfte dem Magistrat zur Verwendung im allge¬
meinen Stadtinteresse zur Verfügung stehem Von der an¬
deren Hälfte werden durch Dr. Aronsohn-L>chulstiftung tüch¬
tigen Schülern Prämien zugewendet. Ferner soll daraus
alle fünf bis zehn Jahre einer würdigen Braut ein Hoch-
zeitsgeichenk gemacht werden- Die Versammlung nahm die
Stiftungen mit freudigem Dank an

9) Eine Eingabe Bett, das Kurstatut hat Stadtv.
Fischer gemacht- Sie zielt darauf ab, die Rechte der Stadt
in der Kurkommission zu wahren bczw- klarzustellen- Den
Anlaß des Schreibens entnimmt Stadtv- Fischer einen Vor¬
fall in der Sitzung der Reklamekommission, der er als Ver¬
treter-der Stadt beiwohnte- Nach einer längeren Debatte
wurde dem Vorschläge des Magistrats entsprechend beschlossen
die Eingabe der Kommission zur Wahrnehmung der stati¬
schen Kurinteressen, der bekanntlich Mitglieder der städt̂ chen
Körperschaften und der Bürgerschaft angehören, zur Klar-

' stellung zu überweisen, da Stadtv- Fischer als Vertreter der
Stadt an der Sitzung teilnahm- Die Angelegenheit wird
demnach noch einmal in der Stadtverordnetenversammlung
behandelt werden. Auch mit dem Kurstatnt wird die Ver¬
sammlung sich noch einmal beschäftigen, uni festzustellen,
welche Rechte der Stadt und welche dein Fiskus zustehen

Zum Schluß erstattete Stadtv.-Vorst. Êrmisch Bericht
über die Verhandlungen des Naffauischen istädtetages, die
in der Hauptsache Beamten- und Ernährungsfragen betragen

Danksagung.
Für die unendlich vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim

Hinscheiden unseres innigst geliebten Kindes und Enkels sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichen , tiefempfundenen Dank,
besonders den Schwestern des Diakonissenheims für die liebevolle
Pflege, sowie der Kaiser Friedrich -Schule für die erwiesene letzte
Ehrung.

Fritz Ccundlaela und Frau,
Wilh . Bachmann und Frau.

Bad Ems , den 21. Januar, 1918.
[54tD

SladLvrrordnrtrn Sitzung.
To»«er»tag, de« 24. Januar 1918 , «ach« . 4 Uhr

Vorlagen des Magistrats:
1. Einführung de- nragewählten Stadtverordnete» Dr Drost.
2. Verhandlungen betr. Gelände der ErdenB«fch.

Der Magistrat wird »» dieser Sitzung er«eb«rst ein»«»» «»,
vüd V« S, den 19. Januar 1918.

Der StabtverOrdnetenbersteher.
Franz Ermisch.

Vom 20 Januar ab fallen die Person, nzüze 40ll
Koblenz ab 12,27 N., Gießen an 4,28 N. und 410 Giese»!
ab 12,32N' Codlenz an 4 19 N. und die Triebwagenfihrte^
417 Niederlahnstein ab 2,21 N Limburg an 4,08 N unM
420 Limburg ab 3,51N., Codlenz an 5.43 N. an Sonn^
und Feiertagen  b;S auf weiteres aus !

Pz. 408 wird früher gelegt, Gießen ab 9,54 8 . (bil&el
10,12), Limburg an 12,10 N. (bisher 12,17). [MT

Kgl. Eisenbahndirektion Frankfurt (SD?.)

Bci« »t»»ch» i.
Brennholzversteiger ««».

Am Freitag , den 25. d. MtS., vormittags 10 Uhr
beginnend, kommen im hiesigen Stadtwald, Distrikt„Htus-
chen 10a-, am Kemmenauer Friedhof anfan>e»d

30 Rm. Sichen Scheit und Knüppel
330 R». Buchen Scheit und Knüppel

zur öffentlichen Versteigerung.
Bad V« », den 19. Januar 1918.

Lee SNaMrat

Gasversorgung.
Die GrSabgab« erfolgt Montag abend oder spätestens

Dienstag vormittag Die verehrlichen Abnehmer«erden
gebeten, sich bi» dahin noch zu gedulden und den ersten Tag
nur das unbedingt nötigste GaS zu gebrauchen, da der Be¬
trieb durch das Hochwaffer sehr stark gelitten hat. Nach
dieser Zeit erfolgt die Abgabe im vollen Umfange.

Bevor GaS in die Leitung kommt, sind alle Hähne zu
schließen, um UnglückSfälle vorzubrugen. Bei Gasentnahme
ist erst die Luft aus der Leitung zu entfernen. - t5399

Gaswerk Ems.

Bekanntmachung.
»etr . Hausschlachtungen.

Bestimmungsgemäß müssen alle Hausschlachtungen bis
spätestens 31. Januar 1918 vorgenommen sein. Ausnahmen
sind nur in begründeten Notfällen mit Genehmigung des
Herrn Landrats zulässig.

HauSschlachtungSanträge sind umgehend, unter Vorlage
des erforderlichen amtlichen Wiegescheines, auf dem Polizft-
amt zu stellen.

Diez, den 14. Januar 1918.
Ler Bürgermeister.

Scheuern-

Nach tz 1 Abs. 1 und 3 des Gefttzes vom 28. Au,
1905. betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankhei
(G.-S. S. 373) sind außer den ErkrankungS- auch die Tod
fälle an den dort aufgesührten Krankheiten , -vwie die Tod
fälle an Lungen- und Kehlkopftuberknldse der für de
«lerbeort zuständigen Polizeibehörde , inmchalb 24 Blu¬
den nacb erlangter Kenntnis anzuzergen. Nach tz' 2 diej
Gesetzes sind zur Anzeige verpflichtet : 1. der zugezo
Arzt , 2. der Haushaltungsdorstand , 3. jede sonst mit
Behandlung oder Pflege des Erkrankten und VerstoSe
beschäftigte Person , 4. derjenige, ln dessen Wohnung o'
Behausung der Todesfall sich ereignet hat , und 5. I
Leichenschoucr. Die Verpflichtung der unter 9—5 genannt
Personen tritt nur dann ein, wenn ein früher genau ‘
Verpflichteter nicht Vorhand«-» ist. Uebertretungen d
Bestimmungen loewen nach 8 35 Ziffer 1 des angezoge
tz-efttztt nnt Geldstraft bis zu 150 Mark oder mit $
bestraft . Nach den statistischen Ermittelungen sind seit
die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemeldeten Tot
fälle erheblich hinter denjenigen der Standesäinter zur
geblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen ist, daß
oben genannten , zur Anzeige an die Polizeibehörde« -
pflichteten den angezvgrnen Bestimmungen des Gesetzesr
in allen Fällen nachgekommen sind. Dies gilt befond
bei den Todesfällen an Diphthette , Lungen- und Kehlft
tuberkulöse und Scharlach. Zur Vermeidung der Best
jung mache ich die beteiligten Kreise erneut (Bekar
mochung vom 30. Dezember 1909, 28. Dezember 1910,
Oktober" 1911) auf die künftige genaue Beachtung di
gesetzlichen Bestimmungen hiermit aufmerksam.

Ich tveise nochmals besonders daraus hin, daß dft T»!
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anznz«'
sind, lvenn die Erkrankung beretts gemeldet Nmrde.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1915.
De» « <»tenn»«»pr»stsent.

I . | «j . ». « tzycki.

Wird bekannt gegeben.
Diez,  den 14. Januar 1918.

»1e Pnlizelverwnltnug^

HÜfsdreust.
Am Donnerstag , drn 24. Januar 1918 finde!

Diez Kram- u. Virhwarkt statt.
Diez, den 1b. Januar 1918. Der Magistrat.

Jeder Arbeitgeber, der in seinem Betriebe Hilfsdienst-
pflichtige beschäftigt, ist noch§ 12 der Verordnung vom
13. 11. 1917 verpflichtet, di; Meldevorschriften der gen.
Verordnung betr. GtellungS« und Wohnungswechsel, durch
einen lesbaren Aushang an allgemein zugänglicher Stelle
in der Bctriedsstätte dauernd bekenn! zu geben.

Aushänge sind gegen Zahlung von 0,10 M. für das
Stück im Rathause, Zimmer4, erhältlich.

»ftüberläßt leihweise einem
Vkrwundeten für einig»

Zeit eine » eige . Nähere» bei
Londsturnnnann HLftle , D»t«l
Bristol, Ems . [5398

Anständige», älteres

Mädchen
für olle Arbeit sucht Laza
5370s Villa Rilpp

Militär. Befreiung, Urlaub,
Zu ückstellung, Ent-

*tn sauberes, zuverlässtz

Gesuch«
Diez, den 14. Januar 1918.

Set « ajftstr-L.

_ Throngesuche,
Schriftsätze an olle Behörd. mir
größtem Erfolg durch RechtSbüro
Änllich. WieSbbdeu, Rheiustr.80.
Glz. Daukfchr. Aulkanft i. Uuter-

. stützurgSs., Hitsrdicvst us» . Aus¬
wärts brieflich. sb3<3

da» etwa» rmlken kapn,
oder bis l . Fcbr. gesucht.

W. Herbever,
GesthauS zum Rupba-
Rupbach bei Laurtnvwf

Tin zuverlässiges, lüchti

Aus Diez und LLAgTbeNd.
ä Auszeichnungen. Die Rote-Kreuz-Medaillc3. f

Klaffe wurde dem König! Kreisickretäc Zimmermann und-
dem Oberarzt Dr. Simon im hiesigen Reservelazarett ver- \
liehen.

Durch wmrdsnnoste Bstd« und parfteudeu Tex;
dss h«msrißische Leihhtsii

aller FeSZr, »»»« m»v Dahenugeblirdenen!
sr«Iäporr - « « 4 Vnsds - Kbonn -nienr«

mosMich tm  1,4®
bei allen VuchhaudlstrZss uud Pestauftaiteu.

Beriag der Snftigen Blätter in Bertin SW . 88 . z

EudeSunterzeichmlem ist bei
dem Hochwasser1 Nachen
fortgeschwommev. Sollte je«
mand einen Nachen ansge-
fangen Häven, oder sonst ir¬
gendwelche Nachricht geben
können, so bitte dieselbe zu
lichten an die h
Zimmerme'stett Josef Hart¬
man«, Limburg a. Lahn.
Gartenstraße3. [5399

Mädchen
für Küche und ,, ^
sucht zum sofortigen Eint

Fiau Beurat Hen « t
Oberlahnstein, Mittelst»

Sh« solche Anzeige^
8» 8 Otzr
in **f8*ta Hände«
?H«nen es diese« Tagt
n«h« e finde».


	[Seite 1]
	[Seite 2]

